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Bosch und Volkswagen wollen Fertigungsprozesse 
für Batteriezellen industrialisieren 
 
 Bosch und Volkswagen streben Kosten- und Technologieführerschaft bei der 

Ausrüstung von Zellfabriken in Europa an. 
 Partner planen, modernste Produktionssysteme, Digitalisierungslösungen 

sowie Services zur Inbetriebnahme und Wartung anzubieten. 
 
 
 
Stuttgart, 18. Januar 2022 – Bosch und der Volkswagen-Konzern haben eine 
Absichtserklärung (Memorandum of Understanding) unterzeichnet, um die 
Gründung eines europäischen Anbieters zur Ausrüstung von Batteriezellfabriken 
zu prüfen. Beide Unternehmen planen, integrierte Batterieproduktionssysteme zu 
liefern sowie Batteriezellen- und Systemhersteller bei Hochlauf und Wartung vor 
Ort zu unterstützen. Die Unternehmen streben die Kosten- und 
Technologieführerschaft bei der Industrialisierung der Batterietechnologie und 
der Serienproduktion nachhaltiger, hochmoderner Batterien an. Der geplante 
„local for local“-Produktionsansatz ist dabei ein wichtiger Schritt auf dem Weg in 
eine CO2-neutrale Mobilität. Allein in Europa plant der Volkswagen-Konzern bis 
2030 den Bau von sechs Zellfabriken.  
 
Projekthaus ermittelt Potential zur Ausrüstung von Batteriezellfabriken 
Bosch und Volkswagen gründen ein Projekthaus, um Industrialisierungslösungen 
zur Batterieproduktion in Europa auszuloten. Ein entsprechendes Memorandum 
of Understanding wurde von Rolf Najork, Mitglied der Geschäftsführung der 
Robert Bosch GmbH und Vorsitzender der Geschäftsführung von Bosch Rexroth, 
sowie Thomas Schmall, Technik-Vorstand des Volkswagen Konzerns und 
Vorsitzender der Geschäftsführung der Volkswagen Group Components, 
unterzeichnet.  
 
Ziel der Unternehmen ist es, das gesamte Spektrum an Prozessen und 
Komponenten zu liefern, die für die Herstellung von Batteriezellen und -systemen 
im großen Maßstab erforderlich sind. Die branchenweite Nachfrage ist enorm: 
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Allein in Europa planen verschiedene Unternehmen bis 2030 Batteriezellfabriken 
mit einer jährlichen Gesamtkapazität von rund 700 Gigawattstunden.  
 
Bosch und Volkswagen bündeln Kräfte für Batteriefertigung 
Für beide Partner ist die Kooperation ein weiterer Schritt zu führenden Rollen in 
der E-Mobilität. Die Partnerschaft basiert auf komplementären Kompetenzen: 
Während Bosch über exzellentes Know-how in der Fabrikautomation und 
Systemintegration verfügt, ist Volkswagen ein führender Fahrzeughersteller und 
auf dem Weg, ein bedeutender Batteriezellhersteller zu werden. 
 
Rolf Najork sagt: „Gemeinsam mit Volkswagen suchen wir nach einem Weg, 
Produktionsprozesse für Batteriezellen mit standardisierter Ausstattung zu 
industrialisieren. Dafür bieten wir die besten Voraussetzungen: Bosch ist nicht 
nur einer der weltweit größten Automobilzulieferer, sondern auch einer der 
führenden Fabrikausrüster. Wir verstehen die Batterietechnik und verfügen über 
das Know-how, diese zu fertigen. Mit mehr als 135 Jahren Erfahrung im 
Automobilsektor und unserer ausgewiesenen Industrialisierungskompetenz 
wollen wir die wachsende Nachfrage nach Batterien bedienen. Die europäische 
Industrie hat das Potenzial, ein Technologietreiber für den ökologischen Umbau 
der Wirtschaft zu werden.“ 
 
Thomas Schmall kommentierte: „Europa hat die einmalige Chance, in den 
kommenden Jahren ein globales Kraftzentrum für Batterien zu werden. Es 
gibt eine starke und wachsende Nachfrage nach allen Aspekten der 
Batterieproduktion, einschließlich der Ausrüstung neuer Gigafactories. 
Volkswagen und Bosch loten die Chancen aus, diese kommende Multi-
Milliarden-Industrie in Europa zu entwickeln und zu gestalten. Aus der 
Entscheidung, aktiv in die vertikale Integration entlang der Wertschöpfungskette 
der Batterieherstellung einzusteigen, erwachsen erhebliche neue 
Geschäftsmöglichkeiten. Wir arbeiten daran, eine vollständig lokalisierte 
europäische Lieferkette für E-Mobilität ‚made in Europe‘ aufzubauen – eine 
historische Chance in der Wirtschaftsgeschichte.“ 
 
Beide Partner haben ein Projekthaus mit dem Ziel eingerichtet, die Gründung 
eines neuen Unternehmens bis Ende 2022 vorzubereiten. 
 
Journalistenkontakt: 
Dennis Christmann,   
Telefon: +49 711 811-58178 
Twitter: @BoschPresse 
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Die Bosch-Gruppe ist ein international führendes Technologie- und Dienstleistungsunter-
nehmen mit weltweit rund 395 000 Mitarbeitern (Stand: 31.12.2020). Sie erwirtschaftete im 
Geschäftsjahr 2020 einen Umsatz von 71,5 Milliarden Euro. Die Aktivitäten gliedern sich in 
die vier Unternehmensbereiche Mobility Solutions, Industrial Technology, Consumer Goods 
sowie Energy and Building Technology. Als führender Anbieter im Internet der Dinge (IoT) 
bietet Bosch innovative Lösungen für Smart Home, Industrie 4.0 und Connected Mobility. 
Bosch verfolgt die Vision einer nachhaltigen, sicheren und begeisternden Mobilität. Mit 
seiner Kompetenz in Sensorik, Software und Services sowie der eigenen IoT-Cloud ist das 
Unternehmen in der Lage, seinen Kunden vernetzte und domänenübergreifende Lösungen 
aus einer Hand anzubieten. Strategisches Ziel der Bosch-Gruppe sind Lösungen und Produkte 
für das vernetzte Leben, die entweder über künstliche Intelligenz (KI) verfügen oder mit ihrer 
Hilfe entwickelt oder hergestellt werden. Mit innovativen und begeisternden Produkten sowie 
Dienstleistungen verbessert Bosch weltweit die Lebensqualität der Menschen. Bosch bietet 
„Technik fürs Leben“. Die Bosch-Gruppe umfasst die Robert Bosch GmbH sowie ihre rund 
440 Tochter- und Regionalgesellschaften in rund 60 Ländern. Inklusive Handels- und Dienst-
leistungspartnern erstreckt sich der weltweite Fertigungs-, Entwicklungs- und Vertriebsverbund 
von Bosch über fast alle Länder der Welt. Mit ihren weltweit mehr als 400 Standorten ist die 
Bosch-Gruppe seit Frühjahr 2020 CO2-neutral. Basis für künftiges Wachstum ist die 
Innovationskraft des Unternehmens. Bosch beschäftigt weltweit rund 73 000 Mitarbeiter in 
Forschung und Entwicklung an 129 Standorten, davon etwa 34 000 Software-Entwickler. 
 
Das Unternehmen wurde 1886 als „Werkstätte für Feinmechanik und Elektrotechnik“ von 
Robert Bosch (1861–1942) in Stuttgart gegründet. Die gesellschaftsrechtliche Struktur der 
Robert Bosch GmbH sichert die unternehmerische Selbstständigkeit der Bosch-Gruppe. Sie 
ermöglicht dem Unternehmen langfristig zu planen und in bedeutende Vorleistungen für die 
Zukunft zu investieren. Die Kapitalanteile der Robert Bosch GmbH liegen zu 94 Prozent bei 
der gemeinnützigen Robert Bosch Stiftung GmbH. Die übrigen Anteile halten eine Gesellschaft 
der Familie Bosch und die Robert Bosch GmbH. Die Stimmrechte liegen mehrheitlich bei der 
Robert Bosch Industrietreuhand KG; sie übt die unternehmerische Gesellschafterfunktion aus.  
 
Mehr Informationen unter www.bosch.com, www.iot.bosch.com, www.bosch-presse.de, 
www.twitter.com/BoschPresse. 
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